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Fläche für Neuansiedlung 
Gewerbegebiet Neuhof-Nord / S. 20

Erfinder und Forscher 
Anna und Adrian Fleck / S. 15Wie riecht der Wald? 

Das ist eine gute Frage 
und nur schwer zu be-
schreiben. Doch der 
Knoblauchgeruch, der 
sich zwischen den Bäu-
men am Simmelsberg 
ausbreitete, war eindeu-
tig. Der gehört norma-
lerweise nicht in den 
Wald, sondern in die Kü-
che. Beim Umschauen 
war schnell der Grund 
ausgemacht. Riesige 
Bärlauchfelder inmitten 
des Waldes, größer als 
zwei Fußballplätze, 
tauchten plötzlich auf. 
Ein Geruchserlebnis der 
besonderen Art, meint 
Ihre 

Es riecht

FULDA Steffen Flicker wird 
neuer Schulleiter des Maria-
nums in Fulda. Zum Beginn 
des neuen Schuljahres, am 1. 
August, übernimmt er dieses 
Amt. Der jetzige Leiter, Jürgern 
Weber, wird am Schuljahresen-
de in den Ruhestand verab-
schiedet.  

„Gestern hat das Kuratorium 
des Marianums die Entschei-
dung zugunsten von Steffen 
Flicker gefällt“, bestätigt Win-
fried Engel, Geschäftsführer 
der Marianum GmbH, auf 
Nachfrage unserer Zeitung. Fli-
cker setzte sich gegen einen 
zweiten Kandidaten durch. Er 
war vom Findungsausschuss 
vorgeschlagen worden und 
wurde jetzt vom Kuratorium 
bestätigt. „Ich kann guten Ge-
wissens sagen, dass es sich um 
zwei gute Kandidaten gehan-
delt hat“, sagte Engel.  

Die Stelle des Leiters des Ma-
rianums – mit 1200 Schülern 
eine der größten Schulen im 
Landkreis – war öffentlich aus-
geschrieben worden, nachdem 
Weber angekündigt hatte, En-
de des Schuljahres aufzuhören. 

Flicker ist seit 15 Jahren Leh-
rer an der Marienschule. Der 
45-Jährige unterrichtet die Fä-
cher Deutsch, Politik und Wirt-
schaft sowie katholische Reli-
gion und ist als pädagogischer 
Leiter in der Schulleitung tätig. 
Zudem war er mehrere Jahre 
Lehrerausbilder am Studiense-
minar im Fach Politik und 
Wirtschaft.  

Flicker engagiert sich vielfäl-
tig in der katholischen Kirche. 
Er ist Vorsitzender des Katholi-
kenrates und Mitglied im Zen-
tralkomitee deutscher Katholi-
ken. Steffen Flicker ist verheira-
tet und Vater zweier Kinder. 

Der 45-Jährige freut sich auf 
seine neue Aufgabe. Der Bil-
dungsauftrag am Marianum 
sei vergleichbar mit dem an der 
Marienschule: Die Persönlich-
keit der jungen Menschen soll 
sich aus einem christlichen 
Ansatz heraus entwickeln, sag-
te er unserer Zeitung.  ic

Ab 1. August

Flicker wird 
Schulleiter am 
Marianum

Steffen Flicker  

Wer sich die Bewertungsma-
trix der Planer – zum Beispiel in 
unserer Zeitung – näher ange-
schaut hatte, dürfte gestern 
nicht sonderlich überrascht 
gewesen sein: Mit den Varian-
ten IV – also derjenigen mit 
dem langen Tunnel bis Kal-
bach – und der Variante VII – 
entlang von Höf und Haid, 
Kautz sowie dem Weiler Aden-
mühle – bleiben die beiden 
Trassenvarianten übrig, die 
keine allzu negativen Ausrei-
ßer bei den vielen einzelnen 
Bewertungskriterien aufzuwei-
sen haben. 

Die drei Spessart-Varianten, 
von denen der Kreis Fulda 
nicht betroffen gewesen wäre, 
sind aus Gründen des Natur-
schutzes durch das Raster der 
Planer gefallen, die bestands-
nahen Varianten V und VI hin-
gegen aus Gründen des Men-
schenschutzes.  

Die Strecke der Variante IV 
führt von Gelnhausen nach 
Norden. Ab Salmünster folgt 
die Variante dem Kinzigtal und 
überquert bei Steinau an der 
Straße den Stausee. Sie folgt 
dem Kinzigtal weiter westlich 
überwiegend in Tunnellage. 
Bei Schlüchtern ist eine Ver-
knüpfung mit der Bestands-
strecke möglich. Die Variante 
führt schließlich in einem lan-
gen Tunnel nach Nordosten 
und bindet bei Mittelkalbach 
an die Schnellfahrstrecke an. 
Die Strecke ist 44 Kilometer 
lang, wobei davon 28 Kilome-
ter im Tunnel verlaufen.  

Vier Kilometer länger ist die 
Variante VII, die von Gelnhau-
sen nach Norden westlich von 
Wächtersbach, Eckardroth-
Wahlert und Umbach am Ran-
de des Vogelsbergs entlang 
führt. In Flieden führt die Vari-
ante durch den Bahnhof und 
dann weiter in Richtung Nord-
osten zwischen Opperz und 
Niederkalbach zur Schnell-

fahrstrecke in Richtung Fulda. 
28 Kilometer der Strecke ver-
laufen durch den Tunnel. Die-
ser Streckenabschnitt war im 
letzten Dialogforum wegen des 
Abbaugebietes von Kali und 
Salz noch geändert worden.  

Im direkten Vergleich 
schneide die Variante VII in der 
Matrix auf den ersten Blick et-
was besser ab. Allerdings lägen 
die beiden verbliebenen Vari-
anten in zahlreichen Details so 
dicht beisammen, dass einige 
Punkte noch einmal genauer 
überprüft und miteinander 
verglichen werden sollen.  

„Es ist gut, dass unser jahre-
langer Einsatz für den Ausbau 
konkrete Züge annimmt. Da-
ran hatten viele schon nicht 
mehr geglaubt“, sagte CDU-
Bundestagsabgeordneter Mi-
chael Brand gestern nach dem 
Dialogforum. Auf der Zielgera-
den sei es wichtig, bei allen un-
terschiedlichen Interessen ei-
nen Schulterschluss in der Re-
gion zu versuchen. „Zeitnah 
werden wir mit den Kommu-
nen und BIs im Landkreis Ful-
da zu einem Treffen zusam-
menkommen, damit wir vor 
Auswahl der Antragsvariante 
am 8. Juni möglichst gemein-
schaftlich unsere Interessen 
stark verankern.“ 

Die Bündelungsvariante V – 
diese hätte Flieden, Neuhof, 
Kerzell und Bronnzell betrof-
fen – wurde von der DB auf-
grund ihres schlechten Ab-
schneidens beim Thema Lärm 
und aufgrund der Nähe zum 
Kurgebiet in Bad Soden-Sal-
münster schlechter bewertet 
als die Varianten IV und VII. Im 
Vergleich zu den anderen Vari-
anten würden 8000 Menschen 
weniger von nächtlichem 
Schienenlärm entlastet wer-
den können. 

Für manche – wie die Bewoh-
ner im Spessart – ist damit der 
Zug vorübergefahren. Bei an-
deren wiederum entlang der 
beiden verbliebenen Strecken 
könnten bald Züge vorbeifah-
ren. Zwar dürfte die Teilneh-
merzahl der kommenden Dia-
logforen nun abnehmen, dafür 
werden die Sorgen konkreter. 
„Die Entscheidung zwischen 
diesen Varianten wird deut-
lich schwieriger als die zwi-
schen den sieben davor“, sagte 
Gerd-Dietrich Bolte, Leiter 
Großprojekte Mitte bei der DB 
Netze. dk, jkl

Nach dem Dialogforum 
der Deutschen Bahn ges-
tern in Gelnhausen steht 
fest: Die Schnellbahnstre-
cke Fulda-Würzburg wird 
definitiv durch den Land-
kreis Fulda führen. Die 
Varianten IV und VII wer-
den nun näher miteinan-
der verglichen, um aus 
diesen beiden die Vor-
zugsvariante zu bestim-
men. Diese soll am 8. Juni 
bekanntgegeben wer-
den.

REGION

Varianten IV 
und VII sind 
noch im Rennen
Bahn vergleicht abermals

Der Landkreis Fulda wird vom Ausbau der Schnellbanhstre-
cke betroffen sein.  Foto: Volker Nies
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